
Anſer Haus und Zimmergarten
Friſche Peterſilie im Winter Am einfachſten kann man im

Winter ſich mit friſchem Peterſilenkraut verſorgen wenn man im Herbſt
von der Wurzelpeterſilie eine Anzahl Wurzeln oder Knollen in eine Holz
kiſte pflanzt dieſe bis zum Eintreten größerer Kälte im Garten läßt als
dann aber in einem geſchützten Raume und nahe dem Lichte aufſtellt
Jm Winter ſelbſt iſt als Aufetthaltsort die Küche oder irgend ein wär
merer Ranm nöthig Am Gießen darf es nicht fehlen doch darf dies
nicht übertrieben werden weil ſonſt die Wurzeln in Fäulniß gerathen
Statt die Peterſilienwurzeln in eine Kiſte zu pflanzen kann man ſie auch
ſchräg in einen leeren Miſtbeetfaſten einſchlagen dieſen mit Fenſtern und
ſpäter auch noch mit Strohdecken belegen Bei größerem Bedarf von
friſchem Peterſilenkraut im Winter iſt letztere Methode beſonders anzurathen
zumal ſich bei Lüften des Miſtbeetkaſtens bei linder Witterung aromatiſcheres
Peterſilienkraut als in einem Zimmer erzielen läßt

Topfpflanzen bei Regenwetter Beim Hinausſtellen der Topf
pflanzen bei Regenwetter zu Ende des Winters iſt einige Vorſicht geboten
Den über Winter trocken gehaltenen Pflanzen thut ein Regen ſichtlich wohl
und doch kann ein Zuviel auch hier zum Nachtheil gereichen beſonders
dann wenn wieder kalte Witterung eintritt die Pflanzen aber wieder in
kältere Aufbewahrungsräume zurückgebracht werden müſſen Man ſei da
rum auch hier vorſichtig und merke ſich daß überhaupt ein mäßiges Vor
gehen immer das Beſte iſt

Die Himbeere trägt blos am vorjährigen Holze welches ſie ſelbſt
in jedem Jahre durch Produktion neuer Triebe erzeugt Das zweijährige
Holz d h jenes welches ſchon Früchte trug iſt am beſten ſofort nach
der Ernte zu entfernen Da aber nach der Ernte faſt regelmäßig die
Zeit zu dieſer Arbeit mangelt ſo wird ſie gewöhnlich bis zum Winter
verſchoben Mit der Hinwegnahme dieſer vorjährigen Triebe entfernt
man gleichzeitig die ſchwächeren letztjährigen Triebe und läßt nur die

6 kräftigſten an jedem Strauch ſtehen Da die Himbeere ſtets an
den Triebſpitzen die meiſten und beſten Früchte entwickelt iſt das von
manchen Seiten empfohlene Entſpitzen der Himbeeren unzweckmäßig und
darum zu unterlaſſen Dagegen iſt es ſehr zweckmäßig die Ruthen der
Himbeeren anzubinden denn die fruchtbeladenen Spitzen ſenken ſich ſelbſt
zum Boden nieder wodurch die Ernte der Früchte beträchtlich erſchwert
wird ja ein großer Theil derſelben beim Pflücken verloren geht Recht
zweckmäßig iſt es darum ſchen im Herbſt den Himbeerreihen entlang
Pfähle zu ſchlagen und drei Drahtlinien zu ziehen an welchen die
Ruthen im Frühjahr angebunden werden So behandelt und nebenbei
bemerkt noch regelmäßig und ſtark gedüngt iſt die Himbeere eine der
Walten Beerenſträucher und vergilt reichlich die auf ſie verwendete
rbeit

Werg oder Heede ſtatt der Klebgürtel um Bäume Jn
einzelnen Gegenden iſt es Gebrauch ſtatt der Klebgürtel Werg oder Heede
um die Bäume zu binden Kein Jnſekt iſt im Stande darüber hinaus
zukommen und die Baumkrone zu erreichen Nach Regen muß das Werg
aufgezupft werden

J Thier und Geſſügelzucht
Ein gutes Futter ſind die Kartoffeln für das Maſtvieh

Jn gekochtem oder gedämpftem Zuſtande befördern ſie den Anſatz von
Körperfett und iſt es aus dieſem Grunde rathſam bei der rn
von Maſtithieren die Kartoffeln beſagter Weiſe zuzubereiten Die Kar
toffel ſagt Kühn iſt beſonders gekocht oder gedämpft unter allen Hack
früchten das beſte Maſtfutter Allerdings ſteht ihrer lohnenden Verwerthung
bei der Maſt nicht ſelten der hohe Preis derſelben entgegen Sie laſſen
ſich meiſt als menſchliches Nahrungsmittel in der Brennerei oder Stärke
fabrikation höher verwerthen als bei der Fütterung an Maſtthiere Stehen
die Kartoffeln dagegen ſehr niedrig im Preiſe ſo können ſie mit Vortheil
an das Maſtvieh verabreicht werden Als ſtärkſte Gabe rechnet Kühn
auf einen mittelſchweren Ochſen täglich 50 Pfund

4 Zur Abhilfe der Blähungskolik ſowohl bei Pferden wie
Rindern iſt der Tabaksrauch ein ganz vorzügliches Mittel Man braucht
zu dieſem Zwecke für den Kopf einer einfachen Tabakspfeife ſich nur
einen gutſchließenden Aufſatz machen zu laſſen der in einem längeren
Gummiſchlauch endet Bei kolikkranken Thieren wird die Spitze dieſes
Schlauches in den Maſtdarm eingeführt und nun Rauch hineingeblaſen
Der Erfolg wird nie lange auf ſich warten laſſen

Grundſatz jedes Tauben Liebhabers ſollte es ſein ſeinen
Tauben möglichſt wenig leichtes und nicht immer ein und dasſelbe Futter
zu reichen Man füttere während der Zuchtperiode täglich zwei bis drei
mal im Winter genügt ſogar eine einmalige Fütternng und gebe den
Thieren nicht mehr als daß ſie ſich bei jedesmaliger Futterverabreichung
ſatt freſſen können namentlich nicht ſo viel daß Futter auf dem Boden
liegen bleibt Wenn die Thiere bei jeder Fütterung begierig über das
Futter herfallen dann werden ſie auch ſtets mit Eifer ihre Jungen füttern
und ſie geſund erhalten während ſolche Tauben welche zu viel Futter
erhalten ſich überſättigen faul werden und ihre Jungen eingehen laſſen
Jm Winter iſt namentlich mäßige Fütterung angethan Sogenanntes
ſtehendes Futter iſt ſomit zu verwerfen e

t Bei der Winterſtallhaltung des Nindviehs thut gute Streu
warmer und dabei doch luftiger Stall endlich ſorgſame Hautpflege ganz
beſonders noth Und das läßt ſich zu dieſer Jahreszeit ſehr leicht be

176

a zH S
wirken da doch draußen alle Arbeiten ruhen Alle Thiere müſſen täglich
mindeſtens einmal geputzt werden damit die vom Sommer her häufig
noch vorhandene Schmutzkruſte herunterkommt Gutes Putzen und luftiger
Stall bewirken ſowohl bei Maſt wie bei Milchvieh eine vermehrte Pro
duktion wie dies Verſuche verſchiedentlich erwieſen haben Das gilt aber
auch von der Helle die noch in den meiſten Bauernſtallntigen fehlt ja
es iſt ſogar erwieſen daß auch bei Maſtthieren im hellen Stall die Zu
nahme beſſer war wie im dunklen

Geſundheitspſlege
Was thun wir bei Fieber des Kindes Bei mäßigem Fieber

der Kinder beſonders ſolchem welches von leichteren Erkältungsaffektionen
leichter Halsentzündung Luſtröhrenkatarrh 2c herrührt iſt es oft ſehr
förderlich ſofort mit warmer Behandlung d h mit Behandlung durch
Wärme vorzugehen Man packt die Kinder gut ein reibt bei Hals
affektionen den Hals bei Luftröhrenkatarrh die Bruſt mit warmem Oele
ein umhüllt jenen oder dieſe alsdann mit Watte und giebt warmen Thee
zu trinken unter ſtarker Schweißbildung tritt alsdann Entfieberung und
Beſſerung der Hals bezw Bruſtſchmerzen ein

S Kalte Abreibungen ſollen nur Morgens gemacht werden ſogleich
nach dem Aufſtehen wenn der Körper noch die ganze Bettwärme in ſich
trägt Je ſchwächer der Körper je höher muß die Temperatur des ange
wendeten Waſſers je kräftiger deſto kälter kann daſſelbe genommen werden
Man trockne den Körper nach der Waſchung nur wenig ab kleide ſich mit
feuchter Haut entweder ſchnell an und mache tüchtige Körperbewegung bis
zur Erwärmung und lege ſich noch ſo lange in das Bett zurück bis man
trocken und warm geworden iſt Kühle oder kalte Abreibungen Waſchün
gen Bäder 2c bei kaltem fröſtelndem Körper vorzunehmen iſt gänzlich
falſch und kann nur ſchädliche Folgen haben

z5 Gegen Kopfſchmerzen Jch machte ſchon wiederholt an mir die
Beobachtung daß ſich mein Kopfſchmerz deſſen Urſache wahrſcheinlich in
zu ſtarkem Blutandrang lag beim Schlürfen von kaltem Waſſer milderte
oft ſogar ganz aufhörte Da es keine billigere Medizin hierfür geben
dürfte und ein Verſuch ja niemals ſchaden kann ſo möchte ich alle die
mit Kopfweh behaftet ſind bitten dies einfache Mittel an ſich ſelbſt zu
erproben

Hauswirthſchaftliches

t Wie geſchieht das Wafferdichtmachen der Sackleinwand
Nimm gleiche Gewichtstheile von Alaun und Bleizucker eſſigſaures Blei
löſe beide unter Umrühren in heißem Waſſer auf vermenge hierauf dieſe
Löſungen verſetze ſie dann mit warmem Waſſer und lege in dieſe Miſch
ung die Leinwand 24 Stunden lang ein, ſchließlich trockne die Leinwand

Oder man koche 50 Gr Hauſenblaſe ſo lange mit weichem Waſſer
bis ſie völlig aufgelöſt iſt löſe darauf 100 Gr Alaun in 3 L Waſſer
und 30 Gr weiße Seife in 1,5 bis 2 L Waſſer menge ſodann die Filtra
und trage die Miſchung in ſtark erwärmtem Zuſtande mittelſt Bürſte auf
das Zeug auf

Gemüſeſnppe Jn Pfd Butter läßt man 8 geſchälte und in
dünne Scheiben geſchnittene Gurken 3 bis 4 Salatherzchen einige fein
geſchnittene Chalotten 1 Liter junge Erbſenkerne feingehackte Kräuter wie
Peterſilie Kerbel Majoran 2c mit etwas geſtoßenem Jngwer Salz und
Pfeffer langſam 11 Stunde ſchwitzen Gleichzeitig kocht man 2 Liter
Erbſenkerne und 1 h Liter Spinat in 4 Liter Waſſer weich treibt die
Brühe durch einen Porzellandurchſchlag verdünnt dieſelbe dann wenn
nöthig mit etwas Fleiſchbrühe zieht die Brühe mit 5 Eigelben ab rührt
das in Butter geſchwitzte Gemüſe hinzu und richtet die Suppe an

Leimen von Holz auf Metall Zu dieſem Zwecke rauht man
die betreffende Metallſeite durch unverdünnte Schwefelſäure Sobald das
Metall trocken abgewiſcht iſt verleimt man daſſelbe mit beſtem Tiſchler
leim dem eine kleine Menge von Glycerin und Galläpfelabkochung zu
geſetzt iſt Das Verfahren eignet ſich nicht nur zum Leimen kleiner
Plättchen ſondern auch für größere doch müſſen dieſelben überall gleich
mäßig auf der fein aufgerauhten Holzunterlage aufliegen

Wie man Stahlfedern behandelt Es iſt gut jede neue Feder
vor dem Eintauchen ſtatt ſie mit dem Mund zu befeuchten in eine
friſch geſchnittene Kartoffel zu ſtecken wodurch ein leichtes Ausfließen er
zielt wird Aber auch bei einer alten mit einer Tintenkruſte überzogenen
Feder iſt dieſes einfache Verfahren mit Erfolg gekrönt denn ein ein bis
zweimaliges Einſtoßen derſelben in die Kartoffel löſt jeden Ueberzug ab

Jd e
Eine praktiſche Hausfrau wird immer wünſchen alles Gute kennen

zu lernen um davon zu profitiren Wir empfehlen daher als etwas
ganz Vorzügliches den Metall Putz Glanz Amor Jede die mit ihm
einen Verſuch macht wird von dem Erfolg freudig überraſcht ſein und
erklären daß Amor das beſte Metall Putzmittel iſt Jn Doſen à 10 Pf
überall zu haben

Giftig ſind alle Haar Farben die Metallöle enthalten und dies
W ſind faſt alle exiſtirenden Es ſoll darum auf die Dr

Kühn ſche Nutin Haar Farbe aufmerkſam gemacht werden die echt und
dauernd färbt und vollkommen unſchädlich iſt Nur Nutin iſt echt vom
Fabrikanten Frz Kuhn Kronenparf Nürnberg ſowie in Apoth Drogerien
und Parfümerien zu haben

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Hugo Knaack beide in Halle a S
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Krbeitsßkalender für den Monat November
Die Feldarbeit im November beſteht hauptſächlich

aus Dungfahren und Pflügen daneben wo die Beſtellung
der Winterſaaten noch nicht fertig iſt muß natürlich auch
dies energiſch gefördert und jeder günſtige Tag benutzt werden
Der ſpät beſtellte Roggen und Weizen iſt ſpäter bei der
Ernte meiſt durchaus nicht der ſchlechteſte und es ſind bei
nicht zu klarem Acker die kleinen Pflänzcheu ſelbſt bei Nacht
fröſten beſſer geſchützt als die etwas früher beſtellten Die
alte Bauernregel ſagt richtig Der Weizen in Bollen
geräth in Vollem Wo Stellen ohne Abfluß für das
Waſſer vorkommen ſind vor dem Winter die Waſſerfurchen
anzulegen und in Ordnung zu halten Die Hackfrüchte ſind
wohl ſchon im Keller oder in Mieten untergebracht nur
Stoppelrüben und Weißkraut ſteht vielerorts noch um in
der erſten Hälfte des Monats noch eingeheimſt zu werden

Obſtbau Das Pflanzen der Obſtbäume iſt nun die
Hauptarheit auf jedem leichten Boden Wir fangen ſo zeitig
wie möglich damit an damit die Bäume noch vor Winter
anwurzeln können Das Ausputzen Verhängen und Be
ſchneiden der Bäume größerer Obſtanlagen wird ſofort nach
der Ernte in Angriff genommen Es folgt das Entfernen
von Moos und Flechten und können dann die Stämme mit
Kalkmilch beſtrichen werdeu Unſere Pfirſichſpaliere werden
mit einer Schutzdecke verſehen Am beſten ſind dachziegel
artig darüber gebundene Tannenzweige Reben legen wir
ſobald ſie geſchnitten in die Erde Soweit noch nicht ge
ſchehen werden alle Baumſcheiben rauhliegend umgebrochen
Altersſchwache Obſtbäume werden entfernt erſchöpfte mit
neuer Erde und Dung verſehen Schon in dieſem Monat
kauft man den Obſtſamen und ſtratifizirt ihn ſofort d h
man legt ihn abwechſelnd in feuchtem reinem Sande lagen
weiſe in einen großen Topf oder dergleichen und ſtellt das
mit einem Brett zugedeckte Gefäß unter die Erde an eine
geſchützte Stelle woſelbſt es bis zur Ausſaat im März
April bleibt Für Pflanzung von Hecken iſt noch die
geeignete Zeit Der Verſand von Winterobſt findet auch
im November noch ſtatt Der Obſtkeller wird fleißig nach
faulem Obſte abgeſucht und bei eintretendem Froſte geſchützt
Wichtig iſt die Tiefdüngung der alten Obſtbäume und Wein
ſtöcke vermittelſt Erdbohrer und Jauche die ſchon jetzt vor
genommen werden kann und auch im Winter bei froſtfreier
Witterung zwei bis drei Mal zu wiederholen iſt Der Er
folg wird ſich im Frühjahr zeigen Erdbeeren werden
gedüngt und empfindliche Sorten oder da wo dieſelben
regelmäßig vom Froſt leiden mit Reiſig und der
gleichen geſchützt Man räume im Garten ſelbſt auf

bringe Pfähle und Bohnenſtangen an ſeinen Ort Ueberlege
ſich wie das Land im nächſten Jahre beſtellt werden ſoll
Sämmtliches Gemüſe das etwa noch nicht geerntet ſein
ſollte wird ſofort unter Dach und Fach gebracht Das
jenige das draußen ſtehen bleiben ſoll und Schutz verlangt
wird falls Froſt eintritt nach dem erſten leichten Froſt ge
deckt Vorläufig nur etwas und tritt ſtarker Froſt ein ſo
wird beſſer gedeckt Dies iſt auch für Artiſchocken zu be
obachten Man kann noch ſäen Spinat Rabinschen Kerbel
rüben und Peterſilie Bei jetziger Ausſaat von Spinat iſt
der Ertrag kein höherer mehr Spargelkraut wird abge
ſchnitten und wo Roſt dazwiſchen war am beſten verbrannt

Gemüſebau Das noch ſtehende Gemüſe wird im
November fertig geerntet und in Mieten eingeſchlagen mit
Ausnahme von Braun und Roſenkohl Alle leeren Beete
werden möglichſt vor Winter umgegraben und gedüngt Auch
auf Erdbeeranlagen die ſchon vorher gereinigt ſind wird
Miſt gebracht zur Düngung und zum Schutze Die umge
grabenen Spargelbeete ſind auch wenn ſie nach Johanni
ſchon einmal gedüngt ſind jetzt noch mit Jauche zu gießen
da Spargel ſehr ſtarke Düngung lohnt Alles Gemüſe in
Mieten und Kellern iſt bei Froſt gut zu ſchützen ſonſt bei
froſtfreiem Wetter noch zu lüften

Ziergärtnerei Alle empfindlichen im Freien blei
benden Pflanzen ſind einzudecken alle laubabwerfenden
Sträucher und Bäume wenn möglich erſt dann wenn das
Laub abgefallen iſt Iſt dagegen ein plötzlicher ſtarker Froſt
in Ausſicht ſo muß es natürlich eher geſchehen Beſonders
gilt dies von den Roſen Wurzelechte und niedrig veredelte
Roſen ſind bis zu einer mäßigen Höhe mit Laub zu bedecken
Roſenbäumchen legt man nachdem die Blätter ſorgfältig
entfernt worden nieder gräbt die Krone in die Erde ein
und überdeckt wenn möglich auch den Stamm mit ſolcher
andernfalls mit Fichtenzweigen Sind die Kronen zum Ein
graben zu ſtark ſo werden ſie geſchnitten und eingebunden
Schwaches Holz iſt ganz fortzuſchneiden ſtarke Triebe ſind
auf ein Drittel ihrer Länge einzukürzen es iſt aber darauf
zu chten daß die Krone eine regelmäßige Form erhält die
Triebe nicht zu dicht ſtehen und ſich nicht kreuzen Zwiebeln
von Hyacinthen und Tulpen die man zu Weihnachten blühend
haben will müſſen nun in Töpfen oder in Gläſern mit
Papierdüten überdeckt an die Zimmerfenſter geſtellt und nur
nach und nach in größere Wärme gebracht werden Chry
ſanthemum ſind in hohe Miſtbeete oder in kalte Gewächs
häuſer zu bringen Jm Park ſind Raſenplätze zu düngen
und umzugraben wo eine Erneuerung nöthig erſcheint
Ebenſo müſſen die Bosquets gegraben werden Die Sträucher
ſind zu ſchneiden Auch den Wegen iſt Aufmerkſamkeit zu
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ken Namentlich an Abhängen ſind ſchon vor dem Winter

orkehrungen zu treffen daß der Waſſerſtrom bei Regen
güſſen an möglichſt vielen Stellen aus den Wegen abgeleitet
wird Bei Froſt beginnt dann das Ausholzen des Parks

Viehzucht Beim Anfang des Winters ſtelle man eine
Reviſion des Viehbeſtandes an Milchkühe die nach dem
Probemelkregiſter nicht mehr als ergiebig angeſehen werden
können oder dauernd gelte bleiben ſind vor dem theuren
Winterfutter auszumerzen wenn ſie auch bisweilen dem Be
ſitzer ans Herz gewachſen ſind Von den Zugochſen über
wintere man nur diejenigen welche wirklich gut arbeiten die
anderen verkaufe man entweder bald oder ſtelle ſie zur Maſt
auf Aber auch gute Arbeitsochſen behalte man nicht allzu
lange da ſonſt die Mäſtung ſchwieriger wird Beim Jung
vieh rangire man bei Beginn der Winterfütterung die älteren
in den Großviehſtall ein was jetzt günſtiger iſt als während
der Grünfütterung

Geflügelzucht Die bekannten Winterleger fangen
jetzt ihre Thätigkeit an und muß die Hausfrau durch kräf
tiges Futter und warme Stallung die Eierproduktion unter
ſtützen Die Hühner läßt man täglich ins Freie wohl aber
warte man in der Frühe ſo lange noch ſtarker Reif oder
Froſt liegt Das nothwendige Aſchen und Sandbad darf
den Hühnern nicht fehlen und unter das Futter giebt man
Gemüſeabfälle oder hängt einen Kohlkopf im Stalle auf den
die Hühner nach Bedürfniß auſpicken Das Trinkwaſſer ſoll
etwas erwärmt ſein Gänſe und Enten ſtehen jetzt in der
8 und erfordern fleißiges Füttern und Reinlichkeit im

alle
Bienenzucht Jſt die Witterung günſtig und läßt

ſie noch den einen oder anderen flugbaren Tag erhoffen ſo
belaſſe man die Völker auf dem Stande um ihnen noch
einen Reinigungsausflug zu ermöglichen bezw dieſelben zu
einem ſolchen zu reizen Geſtaltet ſich dagegen das Wetter
weniger günſtig ſo ſchütze man diejenigen Stöcke die auf
auf dem Stande überwintert werden ſollen durch Einhüllen
vor Kälte Zu ſolchen Umhüllungen kann man trockenes
Moos Werg Heu alte Kleider Säcke verwenden Stroh
iſt hierzu weniger zu empfehlen da dasſelbe vielfach durch
einzelne in den Aechren verbliebene Körner die Mäuſe an
lockt und von dieſen dann zur einſtweiligen Wohnung ſowie
ar Ausgangspunkt ränberiſcher Angriffe auf die Stöcke
elbſt benutzt wird Wer jedoch ſeine Bienen im Keller oder

in einer Miete überwintert kann dieſelben jetzt dorthin
transportiren Daß bei dieſem Transport ruhig und ohne
viel Gepolter verfahren werden mutz iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich Genügender Zutritt friſcher Luft in den Keller oder
in die Miete iſt Hauptbedingung einer gedeihlichen Ueber
winterung Wer ſeine Bienen in Erdgruben zu überwintern
wünſcht thue dies nur unter Beihülfe eines in der Sache
erfahrenen Jmkers

Hauswirthſchaft Jm Hauſe dürfte in dieſer Zeit
wohl die Arbeit ſo ziemlich die gleiche ſein wie im ver

n Monat Jn den Vordergrund tritt da nun der
inter ſich immer mehr bemerkbar macht die Heizungsfrage
Ein warmer Ofen iſt etwas Schönes aber ihn zu beſitzen

iſt eine Kunſt die nicht alle verſtehen und ſoll es für den
Monat November unſere Hauptaufgabe ſein unſere Leſerinnen
und Leſer in die Knunſt des Heizens etwas einzuweihen

Eine gründliche Neinigung des Feuerranmes iſt die Grund
bedingung eines guten Feuers Das gründlich wird aber
faſt immer vergeſſen Man holt einige Schlacken heraus oder
ſchiebt ſie gar nach hinten und glaubt damit ſeine Schuldigkeit ge
than zu haben Und dann wundert man ſich daß es heute
e nicht brennen will Feuerraum und Aſchenkaſten müſſen

eide eine ordentliche Befreiung von den ausſtändigen Reſten
rfahren haben Erſt dann packe man das Brennmaterial
hinein Hier hat man ſich von der thörichten Anſicht zu
befreien daß mit Waſſer getränkte Kohlen beſſer brennen
Das Material Holz ſowohl wie Kohlen muß trocken ſein
und daß dies bei Holz möglichſt der Fall iſt lege man zer
kleinerte Stücke ſchon Tags vorher zum Trocknen auf den

Herd oder hinter den Ofen Angefeuchtete Kohlen geben
nur Dampf und Qualm und brennen doch erſt wenn das
Waſſer aufgeſogen iſt Haben wir ſo das Material betrachtet
ſo gelangen wir jetzt zum Feueranmachen Am zweckmäßigſten
werden vom Feuerungsraum zwei Drittel mit Kohlen
gefüllt das vordere Drittel belegt man mit zuſammen
geballtem Papier lege auf dieſes die getrockneten zer
kleinerten Holzſtückchen und auf dieſe einige Kohlen Dann
entzünde man das Papier ſchließe die Ofenthür und das
Feuer wird ſich entwickeln Jetzt haben wir das Feuer zu
unterhalten Da iſt zunächſt darauf zu achten daß die
Luft vornehmlich durch die Thür des Aſchenraumes eintritt
Je mehr das Feuer niederbrennt deſto mehr muß die Thür
ſich ſchließen während der ganzen Zeit jedoch müſſen wir
es beobachtet haben indem wir die Kohlen mittelſt des Feuer
hakens gleichmäßig über den Roſt verbreiten die Schlacken
entfernen und die zuſammengebackenen Kohlen wieder aus
einanderſchlagen Die Thür darf hierbei nicht zu oft auf
gemacht werden weil dadurch der Heizungsprozeß beeinflußt
wird Beim Nachlegen ſoll man die friſchen Kohlen nie
auf die glühenden werfen da dadurch Geruch nach Ruß und
Nanch im Zimmer entſteht Man mache vielmehr den Roſt
frei reinige ihn von Schlacken und ſchiebe die glühenden
Kohlen nach hinten und lege dann auf die freie Stelle das
neue Breunmaterial zu welchem das Feuer bald überſpringen
wird So angenehm ein gutes Feuer eine warme Stube
iſt ebenſo nothwendig iſt aber auch ein durchgreifendes
Lüften der Zimmer Dieſes geſchieht am beſten des Morgens
beim Reinigen und des Mittags nach Tiſch Jſt ein
gründliches Lüften zum Wohle der Geſundheit unbedingt
erforderlich ſo iſt auch noch zu beachten daß ein gut ge
lüftetes Zimmer beſſer zu heizen iſt Deshalb gründlich ge
lüftet und möglichſt für ſtändige Ventilation geſorgt Auf
dem bäuerlichen Hof iſt als Winterabend Beſchäftigung das
Herrichten von Bedarfsgegenſtänden der Wirthſchaft An
fertigung von Kleereutern Anſtreichen landwirthſchaftlicher
Maſchinen Zuſpitzen von Pfählen Ausleſen von Saatgut
eine ſehr langweilige aber ſehr lohnende Beſchäftigung u
dgl zu nennen Jm Keller ſind die Kellerfenſter recht dicht
hinter den Scheiben mit Stroh zu verſtopfen Sehr rathſam
iſt es feuchte Keller vorher auszutrocknen Man ſtellt Aepfel
und Birnen auf Regale im Keller ſo auf daß die Früchte
ſich nicht berühren und ſieht fleißig nach um alle fauligen
zu entfernen Bis zu dieſem Monat halten ſich anf Stroh
die Quitten welche nun zu Kompott Gelee oder Mus ein
gekocht werden Hat man Kartoffelvorrath noch nicht ange
ſchafft ſo iſt dies nun geboten Man bewahrt ſie am beſten
in großen Kiſten im Keller da ſie auf der Erde leicht
keimen Will man Weintrauben aufheben ſo läßt man ſie
ſo lange als möglich am Stock ſelbſt ein kleiner Reif ſchadet
ihnen nichts Man verſiegelt dann die Stiele und hängt
die Trauben an Bindfäden gebunden in einem Raume auf
in dem es nicht friert ſie halten ſich dann lange Für
die Küche bringt der Monat November auf den Markt
außer den gewöhnlichen Fleiſchſorten Wild als Schwarz
wild Roth Dam und Rehwild Haſen Geflügel Gänſe
und Enten ferner Auerhahn und Henne Faſanen Birk
Feld und Haſelhuhn Wachtel Wildente Wildtaube
Schnepfe und Bekaſſine Fiſche Aal Aeſche Barbe Barſch
Hecht Karauſche Karpfen Forelle Rothauge Schleie Weller
und Zander An Gemüſen bieten ſich Weiß und Rothkraut
Wirſing und Blumenkohl auch Braunkohl nach dem erſten
Froſt ſowie Roſenkohl Spinat Schwarzwurzeln Kerbel
rübchen Zwiebeln weiße Rüben Kohlrüben Teltower
rübchen Sauerkraut und Maronen

Der Stalldünger in der Gärknerei
Jn dem unendlichen Weltal geht nichts verloren aus jedem Abſterben

aus der Verweſung erblüht neues Leben
Eine beſondere Aufgabe hat der Ackerbauer der Gärtner zu erfüllen
indem er alle Pflanzennährſtoffe in verweſenden Reſten im Dünger die
ſich ihm darbieten verwendet um neue Pflanzen und Früchte zu erzeugen

Schon oft iſt im Praktiſchen darauf hingewieſen wie nothwendig eine
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ſorgſame Aufbewahrung des thieriſchen Düngers iſt ſo daß die darin
enthaltenen wichtigſten Nährſtoffe Stickſtoſſ Phosphorſäure Kali
nicht auslaugen ſich zerſetzen oder verflüchtigen Nur wenige Garten
beſitzer werden einen ſo ausreichenden Viehſtand unterhalten können um
den nothwendigen Stalldünger zu erzeugen die meiſten werden thieriſche
oder Kloakendünger hinzukanfen müſſen dieſe zerſetzen ſich ſehr ſchnell
und bedürfen einer ſorgſamen Aufbewahrung

Es laſſen ſich für Stalldünger keine Durchſchnittswerthe feſtſetzen da
jeder Dünger verſchieden zuſammengeſetzt iſt je nach Alter Futter und
Nahrungszuſtand der Thiere und je nach der verwendeten Einſtreu Außer
dem iſt es von weſentlichem Einfluſſe ob der Harn von der Einſtreu auf
geſogen wird oder abfließt Als allgemeine Regel kann man annehmen
daß Dünger von jungen und von mäßig ernährten Thieren der gering
werthigſte dagegen der von älteren Maſtthieren der den geſammten Harn
aufgenommen hat der werthvollſte iſt denn in dem feſten Kothe ſind die
meiſten ſchwerer löslichen mineraliſchen Nährſtoffe im Harn und Koth der
flüchtige Stickſtoff enthalten Dünger von ſchlecht genährten Arbeits
pferden wird weſentlich ärmer an Nährſtoffen ſein als ſolcher von gut
genährten Kutſchpſerden Man beachte dieſes beim Ankauf

Meiſtens wird der Dünger welcher nicht ſofort Verwendung findet
nicht ſorgſam genug aufbewahrt oft ſieht man den nach und nach an
gefahrenen Dung in loſem unregelmäßigem Haufen unbebeckt jeder
Witterung preisgegeben lagern oder er liegt in Vertiefungen zu denen
das Regenwaſſer hinfließt ihn auslaugt und die Nährſtoffe in den Unker
grund führt Jm erſteren Falle zerſetzt er ſich durch den Hinzutritt der
Luft ſehr ſchnell verliert den größten Theil ſeines werthvollſten Nähr
ſtoffes den Stickſtoff ja auch zum Theil durch Umwandlung in unlös
liche oder ſchwer lösliche Verbindungen die Phosphorfäure

Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat mit großen Koſten durch
praktiſche und wiſſenſchaftliche Arbeiten feſtzuſtellen verſucht welches die
beſte Aufbewahrungsari des Stalldüngers ſei aber noch iſt lein ſicheres
Ergebniß erzielt worden Alle künſtliche Beimiſchung wie Kainit

Superphosphatgyps haben ſich nicht unter allen Umſtänden als em
pfehlenswerth erwieſen Als beſte Aufbewahrung hat ſich das Liegenlaſſen
unter dem Vieh im Stalle erwieſen Tieſſtalldünger Dort kann er
ohne Nachtheil für das Vieh bis 3 Monate lagern wird dann ausgefahren
und ſofort untergebracht Die Wirkung dieſes Düngers hat ſich von allen
anderen ausgezeichnet

Aber weicher Gartenbeſitzer iſt in der glücklichen Lage ſich ſolchen
Dünger zu beſchaffen die meiſten werden auf Pferde Ziegen oder
Kloakendünger angewieſen ſein dieſer wird am beſten in Gruben aufbe
wahrt Je nach der Fuhrenzahl die man zu erwarten hat legt man eine
i m tiefe Grube an ſchichtet die ausgeworfene Erde an den Seiten auf
und ſtampft den Voden mit Lehm aus Als unterſte Schicht bringt man
Laub Kraut Stroh hinein und dunchfeuchtet dieſe Lage mit Jauche Spül
waſſer 2c damit der Grund ſich vollſaugt Daranf breitet man den an
gefahrenen Dünger aus tritt ihn ſofort ſo feſt als möglich und feuchtet
ihn an Ueber jede Fuhre kann man bei leichtem Gartenboden 10 15
Pfund Kainit bei ſchwererem Boden Superphosphatgyps ſtreuen Iſt die
ſeſtgetretene Lage etwa 30 40 em ſtark ſo durchſchichtet man ſie mit
Erde Torſmull Aſche und fährt ſo fort bis der Haufen I m hoch iſt
dann bedeckt man ihn ganz mit Erde die feſt angeklatſcht wird und hält
ihn durch wiederholtes Feſitreten und Uebergießen mit Jauche ſeucht Ein
ſo behandelter Dünger wird wirkungsvoll bleiben da er den geringſten
Nährſtoff und Maſſenverluſt erleidet

Friſchen unverrotteten Dünger im gärtneriſchen Betriebe zu verwenden
außer zu Miſitbeeten würde für naßkalten Boden ſonſt nur im Herbſt
anzurathen ſein da er das Land trocken macht und ſeine Wirkung erſt
im folgenden Jahre eintritt Pferdedünger iſt der ſich am ſchnellſten
zerſetzende hal aber den höchſten Geholt an mineraliſchen Veſtandtheilen
und Stickſtoff danach folgt Ziegen Schaf Rinder und zuletzt Schweine
dünger welcher der geringwerthigſte iſt Hat man verſchiedenen Dünger
und aus verſchiedenen Ställen ſo iſt ein ſorgſames Miſchen nothwendig
damit eine gleichmäßige Zerfetzung und Wirkung ſtattfindet Der ſorg
ſame Gärtner darf kein Atom das neues Leben ſchaſſt ungenützt verloren
gehen laſſen darum achtet auf Eure Dungſtätten

Prakt Nathgeber in Obſt u Gartenban

Der Domologen Verein für die Drovinz Sachſen
und HKnhalt

auf der Allgemeinen deutſchen Obſtausſtellung in Dresden
Gleichwie der Verband landwirthſchaftlicher ObſtbanVereine ſo hatte

auch der Pomologen Verein unſerer Provinz eine große Anzahl ſeiner Mit
glieder in einem geräumigen Saale der Dresdener Obſtausſtellung ver
einigt um den gegenwärtigen Stand des Obſtbanes des Herzogthums
Anhalt und der Provinz Sachſen durch Vorführung der dort verbreiteten
und bewährten Obſtſorten zu veranſchaulichen Es hatte ſich gezeigt daß
der Verein ſtark genug ſei um auf den drei ſpeciellen Gebieten des Obſt
baues nämlich den landwirthſchaftlichen gärtneriſchen und pomologiſchen ganz
Hervorragendes zu leiſten wofür ſeinen Mitgliedern auch zahlreiche Preis
münzen und Ehrenpreiſe 2e zu theil wurden Es war ein freudiges un
eigennütziges Streben welches die Mitglieder zur Ausſtellung veranlaßte da
der Verein ihnen für die ſchönen Obſtſorten weder Geld noch Preismünzen
bieten konnte denn die Mittel ſtammen nur aus den Mitgliederbeiträgen
von jährlich 2,50 pro Perſon Da nun der Verein vor zwei Jahren in
Hamburg ſchon eine große goldene Medaille für ſeine damalige Vertre
ung der Provinz Sachſen durch eine Kollektivausſtellung erhalten hatte
verzichtete die Vereinsleitung diesmal auf eine Sammelausſtellung Es
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war dafür geſorgt worden daß jeder Einzelausſteller ſich an der allge
meinen freien Konkurrenz betheiligen konnte Dafür wurde auch hier nur
ſelbſtgezüchtetes Obſt zur Schau geſtellt welches einen ſicheren
Schluß auf Fleiß und Sorgfalt in der Behandlung der Obſt
plantagen der Beſitzer zuließ Es iſt bekannt daß der Pomo
logen Verein für ſeine um die Hebung des Obſtbaues außer
ordentlich erfolgreichen Beſtrebungen von der Regierung nicht
unterſtützt wird doch vermochte dieſe Thatſache die Vereins
leitung von der Ausführung ihres Vorhabens nicht abzuſchrecken
ſondern ſie vielmehr zum Wettbewerb anzuſpornen wofür ſie durch nach
ſtehende Preiszuertheilungtn belohnt wurden Es erhielten R Schweinecke
Oſterburg den Ehrenpreis des Kgl Preuß Miniſteriums für Landwirth
ſchaft c Die große ſilberne Medaille Für Leiſtungen im Gartenbau
Dr Neubaur Kroſigk Obergärtner Eſchke einen Ehrenpreis der Stadt
Dresden die große ſilberne Ehrendenkmünze und eine bronzene Preis
münze W Hummel Cöthen i Anh eine bronzene Preismünze A
Amelang Cöthen i ein Diplom Wegebau Verwaltung Cöthen i A

Franz Binkau eine bronzene Preismünze F Eckſtein Jlbersdorf eine
ſilberne Preismünze Luſtberger Hecklingen eine ſilberne Preismünze
H Heinrich Sylbitz eine große ſilberne und bronzeue Preismünze und
ein Diplom H Dietz Friedeburg eine bronzene Preismünze C Kohl
maun Genz i eine bronzene Preismünze N Hecklau Müllersdorf
eine bronzene Preismünze F Bertling Fermersleben b Magdeburg drei
bronzene Preismünzen und einen Geldpreis von 50 M G Markus
Müllerdorf eine große ſilberne Preismünze Rauchfuß ſche Brauereien

Halle a Obergärtner Gieſecke eine bronzene Preismünze und
ein Diplom H Gottſchalk Quillſchina eine bronzene Preismünze und
ein Diplom B Clavehn Calbe a ein Vereinsdiplom Fr Schnappe
relle Schlettan ein Vereinsdiplom Desgleichen Max Huth Wörmlitz
Wilhelm Thieme Schmiedeberg und Balſter Hordorf und O Born
Wählitz je ein Vereinsdiplom

Hckerbau und Forſtwirthſchaſt
Vernichtet die Unkrautſamen Die gewöhnlichſte Fortpflanzung

der ünkräuter iſt diejenige durch Samen die meiſten Unkräuter pflanzen
ſich entweder ausſchließlich oder vornehmlich durch Samen fort ſo der
Ackerſenf der Klatſchmohn oder die Feuerblume die Kornrade das gemeineKreuzkrant der Hederich die Wucher oder Johannisblume der Acker

hahnſfuß Diſteln c Von den hier beiſpielsweiſe aufgezählten Unkräutern
pflegt die einzelne Pflanze von Ackerhahnfuß mit 2000 Körnern am wenig
ſten der Klatſchmohn mit 50000 Körnern am meiſten Samen zu erzeugen
Die eine Stärke der Fortpflanzung der ſogenannten Samenunkräuter liegt
alſo in der ungeheuer großen Zahl ver von einer einzigen Pflanze produ
zirten Samen Eine zweite Stärke der Fortpflanzung dieſer Unkräuter
liegt in der Ausſtattung vieler Samen mit Organen welche ein möglichſt
weites Ausſäen derſelben ſichern Der Botaniker kennt ſolche Flugapparate
von Samen in Hülle und Fülle und jeder Bauer der ſchon gut gedörrtes
Heu namentlich etwa von einem einjährigen Futterfelde auflud weiß
welche Wolke von Unkrautſamen die bewegte Luft von jeder Gabel voll
Heu wegführt Eine weitere Stärke der Fortpflanzung ſpeziell der Un
kräuter liegt endlich in dem Vermögen ihrer Samen ungünſtigen Verhält
niſſen hartnäckig widerſtehen zu können ſpeziell im Boden jahrelang
ſchlummern zu können bis die Verhältniſſe erfolgreicher Keimung günſtig
werden Hielte ſich der Landwirth diefe drei Thatſachen ſtets vor Augen
dann würde er mit beſſeren Mitteln und mit mehr Erfolg die Unkräuter
bekämpfen als es in der Regel geſchieht

Die Bearbeitung des Thonbodens verlangt ihre Zeit Zeigt
der noch feuchte Boden Riſſe und Sprünge wenn man ihn in der Hand
zuſammenballt ſo iſt dies ein Zeichen daß er locker vom Pfluge fallen
wird und man darf mit der Vearbeitung nicht länger ſäumen Niemand
führt dem Landmann die Vortheile eines gut gebauten Pfluges beſſer vor
Augen als der Thonboden Denn wenn der ſchlecht gebaute Pflug nicht
mehr angreiſt fährt jener noch luſtig durch den feſten Boden und wirft
die noch feuchte und mürbe Furche herauf welche ſich noch trefflich be
ſäen läßt Hauptſache iſt und bleibt eben den Thonboden mehr und
mehr zu verliefen und die durch wiederholtes gleichmäßig tiefes Pflügen
entſtandene harte Sohle von Zeit zu Zeit zu durchbrechen um den Pflanzen
ein tieferes Eindringen in den Untergrund zu ermöglichen Ebenſo kann
durch Beachtung dieſes letzten Puuktes viel mehr Luft in den Boden ein
dringen und die Verwitterung befördern Natürlich muß mit der Ver
ticfung der Ackerkrume auch eine ſtärkere Düngung Hand in Hand gehen
und darf erſtere nur in dem Maaß ausgedehnt werden als die Düngung
vermehrt wird

Oelen des Saatgnutes Es wird hin und wieder von Händlern
Saatgut verſchiedenſter Art geölt damit es den Glanz erhalte den es in
folge zu früher Ernte Alter oder Beregnung während der Ernte verloren
hat Minderwerthiges Saatgut ſoll alſo dem guten im Ausſehen 2
gemacht werden Nach neueren Verſuchen von Profeſſor Eſerer wird durch
das Oelen die Keimung des Saatgutes verlangſamt und ſchwächliche Keime
erſtickt Durch das Oel werden viele Poren des Saakkorns verſtopft und
es können dadurch weder Luft noch Feuchtigkeit dieſe zwei Hauptfaktoren
der Keimung eintreten Man erkennt geöltes Saatgut indem man es
mit Mennige oder dergleichen vermengt an dieſem bleibt die Mennig
feſt haften während das nicht geölte leicht davon befreit werden kann
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